
Tage im Juni vor 65 Jahren  
Von Klaus Fettig   

Nach dem Sieg der Alliierten 
Streitkräfte und der Befreiung 
des deutschen Volkes vom 
Faschismus am 8. Mai 1945 
stand die entscheidende Frage 
vor den fortschrittlichen Kräf-
ten: „Was ist zu tun, um ein 
friedliebendes, demokratisches 
und antifaschistisches Deut-
schland aufzubauen?“  

Mit dem Befehl Nr. 2 der SMAD vom 10. Juni 1945 
wurden die Voraussetzungen geschaffen, dass sich 
demokratische Parteien bilden konnten.  

In den Aufrufen der KPD vom 11. Juni 1945 
„Schaffendes Volk in Stadt und Land! Männer und 
Frauen! Deutsche Jugend!“ und der SPD vom 15. 
Juni 1945 „Wille und Weg - Vom Chaos zur 
Ordnung“ zeigten diese beiden Parteien überein-
stimmend die unmittelbar notwendigen Schritte auf -  
****  die völlige Zerschlagung der stark geschwächten, 

aber noch vorhandenen Kräfte des Faschismus und 
Militarismus,  

****  die Beseitigung der ökonomischen Grundlagen des 
Krieges und  

****  der Aufbau eines einheitlichen antifaschistisch-demo-
kratischen Deutschlands.  

Die KPD konnte auf Erfahrungen der Brüsseler und 
Berner Konferenz (1935/1939) sowie des Nationalko- 

mitees Freies Deutschland (gegr. 1943) zurück-
greifen. 

In ersten gemeinsamen Beratungen von SPD und 
KPD ab 19. Juni 1945 wurde eine enge Zusam-
menarbeit vereinbart, so u. a.  - 
****  Beseitigung des Faschismus und seiner Strukturen in 

allen Bereichen der Gesellschaft 
****  notwendige Schritte für das gemeinsame Wirken aller 

antifaschistisch-demokratischen Kräfte - entscheidend 
ist die Herstellung der Aktionseinheit 

****  Organisation und Durchführung gemeinsamer Veran-
staltungen 

****  Sicherung der Ernährung und des lebensnotwendigen 
Bedarfs für die Bevölkerung 

****  Wiederaufbau der Wirtschaft unter Mitwirkung der 
kommunalen Selbstverwaltung und der Gewerk-
schaften 

****  Aufbau der demokratischen Verwaltungsstrukturen in 
Industrie, in Stadt und Land sowie die kommunale 
Selbstverwaltung der  Entwicklung einer demokra-
tischen Kunst und Kultur 

****  Bildung und Erziehung der Jugend im antifaschis-
tisch-demokratischen Geist und ihre aktive 
Einbeziehung in allen Bereichen 

Die politischen, ökonomischen und juristischen 
Grundlagen wurden auf der Potsdamer Konferenz 
vom 17. Juli bis 2. August 1945 der Siegermächte 
UdSSR, USA und Großbritannien geschaffen.    

Dank Euch, ihr Sowjetsoldaten 
Von Günther Lidke    

welches die Leistungen der Sowjetunion waren, um 
auch uns Deutsche vom Faschismus zu befreien. 

Gen. Heinz Calvelage, ehemals ein hoher Offizier der 
NVA, zeigte in seiner Rede am persönlichen Beispiel, 
wie wir in der DDR die Freundschaft zur  Sowjetunion 
entwickelt haben. Neben der NVA haben alle 
sozialistischen Betriebe der Freundschaft großen 
Raum geschenkt. 

In der Altstadt Wolfens erinnert noch die Straße der 
Deutsch-Sowjetischen-Freundschaft an diese Zeit. 

Genauso erlebe ich immer wieder, dass auch andere 
immer wieder dafür sorgen, dass die Opfer der 
Sowjetunion aber auch die der Antifaschisten 
„Kommunisten, Sozialdemokraten, Christen  und 
vieler Anderer“ nicht vergessen werden. 

Unter diesem Motto fan-
den am 8. Mai 2010 im 
Wasserzentrum eine Fei-
er zum Tag der Befreiung 
und anschließend eine 
Kranzniederlegung am 
sowjetischen Ehrenmal 

(Foto: J. Keil) und dem Denkmal für die Opfer des 
Faschismus auf dem Friedhof in Bitterfeld statt. Dazu 
hatten die Basisorganisation (BO) der Partei DIE 
LINKE, der „RotFuchs“ Förderverein e. V. und das 
Multikulturelle Jugendzentrum Bitterfeld eingeladen. 

Anwesend waren ca. 100 Teilnehmer. In vier Rede-
beiträgen wurden die ruhmreichen Taten der 
Sowjetmenschen und ihre gewaltigen Opfer aufge-
zeigt. Hervorgehoben wurde die Verantwortung der 
Deutschen, die auch heute, nach 65 Jahre nicht 
beiseite gelogen und verfälscht werden kann. 

In einer Kurzfassung des sowjetischen Films „Be-
freiung“ haben  wir mit Betroffenheit deutlich erkannt, 

   Nur DIE LINKE  
   steht für dieses  
   Motto:  
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2. Bundesparteitag in Rostock    
vom 15. bis 16. Mai 2010 

2. Landesparteitag in Magdeburg 
am 12. Juni 2010   

An der Spitze des neuen Vorstandes stehen die 
Vorsitzenden Gesine Lötzsch und Klaus Ernst.  

Wulf Gallert – Kandidat der Partei für das Amt des 
Ministerpräsidenten in Sachsen-Anhalt 

Foto: www.die-linke.de  Foto: Hendrik Rohde 

Der Parteitag beschloss die politischen Aufgaben 
(Leitantrag) und die Wahl der satzungsmäßigen 
Gremien (siehe: www.die-linke.de) .  

Stellvertretenden Parteivorsitzenden sind:   
Katja Kipping, Sahra Wagenknecht, Halina 
Wawzyniak, Heinz Bierbaum  

Bundesgeschäftsführer sind:  
Caren Lay, Werner Dreibus 

Aus Sachsen-Anhalt sind im Parteivorstand: 

Rosemarie Hein, Matthias Höhn, Dagmar Zoschke  

Das  neue Aktionsprogramm  enthält folgende Punkte: 

1. Mitglieder gewinnen, politische Bildung stärken  
2. Mit Kampagnen  in gesell. Debatten eingreifen  
3. Landtagswahlkämpfe  erfolgreich gestalten  
4. Programmdebatte  führen  
5. Anknüpfung an Erfolge (z.B. Kampagnen fortfüh-

ren - "Raus aus Afghanistan", „HARTZ IV abschaf-
fen“, „10 € Mindestlohn“, „Gegen Rente mit 67“, 
„gleiche Löhne für gl. Arbeit“, „Angleichung der Ost-
renten“, „Gegen Aufrüstung – für Abrüstung“ u. a.) 

Auf dem Landesparteitag wurde Wulf Gallert  von 
den Delegierten zum Kandidaten für das Amt 
des Ministerpräsidenten  für die Landtagswahl am 
20. März 2011 nominiert.  

Erste inhaltliche und strategische Leitlinien wurden 
mit dem Leitantrag ebenfalls beschlossen. 

Dieser Leitantrag behandelt inhaltliche und 
strategische Schwerpunkte  für die kommende 
Landtagswahl sowie die Forderungen einer 
anderen Politik im Bund: 
1. Die Linke findet sich nicht mit wachsender Armut ab! 
2. Steuerpolitisches Umdenken! 
3. Gleiche Chancen für alle Kinder! 
4. Mehr Lehrer und Polizisten in Sachsen-Anhalt! 
5. Nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung befördern!  
6. Kommunen stärken!  
7. Demokratie und soziale Gerechtigkeit gehören zu-

sammen!  

8. Für den politischen Wechsel in Bund und Land!  

Gemeinsam sind wir stark! 
  

 



Kurzinformationen aus dem Kreis- und Ortsverband  
1. Juni 2010  
Beginn: 13:00 Uhr 
BiWo / OT Bitterfeld, 
Club „Linde“ 

Das diesjährige Kinderfest fand in diesem Jahr am bzw. im Club „Linde“ statt. Hendrik 
Rohde war mit „Kinderland e. V.“ der Hauptorganisator. Viele Vereine und andere 
Organisationen haben Stände aufgebaut. Es gab ein vielfältiges Spiel- und Bastelangebot 
für Kinder. Ute Herberg beteiligte sich an der Gestaltung und an der Kinderbetreuung.  

17. Juli 2010 
10:00 Uhr 
SaBr / Sandersdorf 
IFM Wolfen 

An diesem Tag findet in Sandersdorf („Kick in No 2“, Sport- und Freizeitzentrum, Am 
Sportzentrum 25) eine Vertreterversammlung zur Wahl der Direktkandidatinnen und/oder 
Direktkandidaten  der Partei DIE LINKE für die Wahlkreise 28 und 29 zu den Landtags-
wahlen im Jahr 2011 statt. 

22. Juli 2010 
18:00 Uhr 
BiWo / OT Wolfen 
IFM Wolfen  

Im Industrie- und Filmmuseum wird die Sonderausstellung „100 Jahre Filmfabrik Wolfen“ 
eröffnet. Vom 23. Juli bis 31. Okt. 2010 jeweils Dienstag bis Freitag von 10:00 bis 16:00 Uhr 
kann diese Ausstellung besichtigt werden. 

24. Juli 2010 
14:00 (17:00 Uhr) 
BiWo / OT Wolfen 
Wolfen-Nord 

Im südlichen Teil des Nordparks „Filmband“ findet aus Anlass des 50jährigen Bestehens 
von Wolfen-Nord (Gründung: 15. Juli 1960, 14:00 Uhr) ein Fest statt. Der Sender MDR 
berichtet ab 17:00 Uhr in seiner Sendung „Sommertour“ darüber. Die EWN ist der 
Organisator der Veranstaltung. Viele Vereine und Organisationen aus der Region beteiligen 
sich daran. Barbara Werner nimmt mit ihrem Verein „Unter uns“ daran teil.  

14. Aug. 2010 
09:50 Uhr 
BiWo / OT Wolfen 
IFM Wolfen 

Der OV Bitterfeld-Wolfen-Umland organisiert gemeinsam mit der Stadtratsfraktion von 
Bitterfeld-Wolfen den Besuch des Museums. Die Sonderausstellung „100 Jahre Filmfabrik 
Wolfen“ interessiert viele Bürgerinnen und Bürger unserer Partei. 

18. Aug. 2010 
18:00 Uhr 
BiWo / OT Bitterfeld 
Dessauer Str. 

Die Kranzniederlegung am Ernst-Thälmann-Denkmal anlässlich seines Geburtstages findet 
zum Gedenken an den Widerstand gegen Faschismus und Krieg statt. Genossinnen und 
Genossen unserer Partei DIE LINKE (AG Cuba si und andere Gruppen) sowie des 
„RotFuchs“ Fördervereins e.V. werden Gebinde und Blumen am Denkmal niederlegen. 

1. Sep. 2010 
LK Anhalt-Bitterfeld 

Am Weltfriedenstag finden im LK Anhalt-Bitterfeld überall Gedenkstunden statt. An diesem 
Tag wird der Opfer des Faschismus gedacht.  

18. Sep. 2010 
BiWo / OT Wolfen 
Dessauer Str. 

Der diesjährige Antigewalttag findet im und am „Städtischen Kulturhaus“ in Wolfen statt. 
Zahlreiche Vereine und Organisationen beteiligen sich daran. Auch viele Mitglieder unserer 
Partei nehmen an der Veranstaltung teil.  

20. Sep. 2010 
BiWo / OT Wolfen 

Das Mehrgenerationenhaus wird gegen 20:00 Uhr eröffnet. Das Haus wird den Bürgerinnen 
und Bürgern vorgestellt. 

 

 

 

Beitel, Hedwig OT Bitterfeld, Humboldtstr. 20 geb. 04.07.1925 85 Jahre 

Grimm, Hermann OT Wolfen, Thälmannstr. 40b geb. 23.06.1930 80 Jahre 

Müller, Lothar OT Wolfen, Thälmannstr. 40a geb. 07.07.1930 80 Jahre 

Merkel, Siegfried OT Bitterfeld, Mozartstr. 9 geb. 10.07.1935 75 Jahre 

Heller, Hans-Joachim OT Schirau, Alte Leipziger Str. 2  geb. 30.06.1935 75 Jahre 

Mölle, Udo  OT Zscherndorf, Beethovenweg 8  geb. 10.05.1955  55 Jahre 

Herberg, Ute  OT Wolfen/Reuden, Dorfstr. 19b geb. 28.05.1965  45 Jahre 

 

Wir bleiben dabei:  
„Wir zahlen nicht für die Spekulationen 
der Finanzhaie“  

 Havanna - Elgersburg  
Von Klaus Fettig  

Konferenzsort Hotel „Am Wald“ 

Thüringen, es wird auch als das grüne Herz 
Deutschlands bezeichnet, zeigte sich am letzten 
Wochenende des Monats Juni 2010 von seiner 
schönsten Seite - herrlicher Sonnenschein, 
wolkenloser Himmel und im Grün seiner Wälder. 

Am Sonnabend, den 26. Juni 2010 kamen insge-
samt 65 Teilnehmer aus 3 Ländern, darunter 12 
Kinder und Jugendliche im Alter von 7 bis 15 
Jahren, zur 6. Bildungs- und Jahreskonferenz 
des Vereins „Hilfe bei Tunnelblick“ e. V. in das 
Hotel „Am Wald“ nach Elgersburg.  

Die RP-Betroffenen, Interessierten, Vereinsmit-
glieder, aktive Mitstreiter und Gäste waren aus 
Deutschland, Österreich und Kuba angereist. 

Das Anliegen dieser Konferenz war, die neusten 
medizinischen Erkenntnisse und praktischen Erfah-
rungen bei der Anwendung der Kuba – Therapie, 
einer Behandlungsmethode für die Bekämp-
fung der Augenkrankheit Retinitis Pigmentosa 
(RP), auszutauschen.   

Als Gast konnten wir Prof. Dr. Lazaro J. Pèrez 
Aquiar   aus   dem   Internationalen   Zentrum   für 

Retinitis Pigmentosa (RP) „Camilo Cienfuegos“ in 
Havanna, Republik Kuba begrüßen. Mit Engage-
ment und hoher Sachkenntnis legte er als 
Augenarzt, Wissenschaftler und RP-Spezialist den 
medizinischen Stand der Entwicklung der Kuba - 
Therapie  dar und unterstrich die weltweite Verant-
wortung der Augenärzte bei der Bekämpfung die-
ser erblich bedingten Augenkrankheit. Seine For-
derung – nur gemeinsam und durch das Bündeln 
unseres Wissens und der Erfahrungen können wir 
etwas verändern und erreichen.  

Die Gespräche zwischen den Teilnehmern und 
Prof. Dr. Pèrez waren von dem Willen geprägt, die 
Wahrheit über die Kuba - Therapie zu verbreiten. 
Sie ist eine medizinische Chance, um RP-Be-
troffenen zu helfen, damit sie nicht erblinden. 

Diese offene und sachliche Diskussion wurde 
durch einen Bildvortrag über die Kuba - Therapie 
von Tanja Klaßen aus Duisburg, durch drei TV-
Sendungen im MDR und bei RTL über Philipp 
Tauscher aus Leipzig und durch einen Beitrag 
(DVD) über die Ozon-Behandlung von Dr. Sieg-
fried Müller aus Sandersdorf-Brehna bereichert.  

Alle Teilnehmer unterstrichen ihren Willen, alles für 
die Überwindung der Unkenntnis von Augenärzten 
über die Kuba - Therapie in Deutschland und 
Österreich zu tun und bei ihrer Anerkennung als 
wissenschaftliche Behandlungsmethode zu helfen. 
Jeder von den anwesenden Teilnehmern bekun-
dete - wir kommen zur 7. Bildungs- und Jahres-
konferenz im Jahre 2011 in das Hotel „Am 
Wald“ in Elgersburg wieder.      

 

Renate Kühl – eine politische Kämpferin 
Von Günther Lidke  

Ich lernte Renate Kühl im 
Jahr 1990, damals noch 
in der Stadtverordneten-
versammlung Wolfen, als 
Abgeordnete kennen. 

Mit Hochachtung bewun-
derte ich sie, wie sie als 
30jährige Genossin schon 
ans Rednerpult trat und 
ihren Beitrag zum jeweili-
gen Antrag vorbrachte. 

So ist sie immer politisch aktiv geblieben. Sie war 
fast  ununterbrochen im Kreisvorstand tätig. Mehr- 

mals wurde sie als Delegierte zum Bundes- und 
Landesparteitag gewählt und vertrat dort die 
Interessen von Bitterfeld-Wolfen und Umland.  

Ab 2009 ist sie amtierende Vorsitzende im OV 
Bitterfeld-Wolfen-Umland. Mit ihrer Fähigkeit zur 
Leitung der Parteiarbeit ist sie würdig, einmal 
besonders gelobt zu werden.  
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Delegation in der Partnerstadt Kamienna Gora 
Von Hendrik Rohde 

Stadträtin Dagmar Zoschke und Ortsbürgermeister 
Dr. Joachim Gülland vertraten am 18. bis 20. Juni 
2010 die Stadt Bitterfeld-Wolfen bei einem Besuch 
in der polnischen Partnerstadt Kamienna Gora. 

Die polnischen Freunde hatten offiziell eingeladen 
und waren sehr erfreut über den Besuch, hatten sie 
doch auch ein volles Programm parat. 

Am Freitagabend waren die offiziellen Gespräche, 
der Bürgermeister hatte eingeladen und Stadträtin 
Zoschke überbrachte die Grüße der Einwoh-
nerinnen und Einwohner von Bitterfeld-Wolfen und 
ihrer Oberbürgermeisterin. Der Ortsbürgermeister 
Gülland ergänzte die Grüße seitens des Bitterfelder 
Städtepartnerschaftsvereins und des Heimatver-
eins. So kam es an diesem Abend zu intensiven 
Gesprächen auch mit dem stellvertretenden Stadt-
ratsvorsitzenden, der Museumsleiterin und mit 
einem Vertreter der Wirtschaft. Gastgeschenke aus 
Bitterfeld wurden überbracht und die Einladung der 
Oberbürgermeisterin zum 3. Oktober 2010 aus-
gesprochen. 

Nach dem Frühstück entführte uns der Begleiter 
zum Mädchen-Fußball-Turnier auf einen gerade 
neu und modern gestalteten Sportplatz mitten in 
der Partnerstadt (einer von zwei). Die Besichtigung 
des Rathauses mit seinem Saal, dem Bürger-
meisterzimmer und den voranschreitenden Erneu-
erungen musste unbedingt sein, bevor es zur Fuß-
ball-Siegerehrung bei den Mädchen ging und dann 
weiter zum Kloster Grüssau. Auch hier erfuhren wir  

von umfangreichen Sanierungsarbeiten durch 
unsere Partnerstadt. 

Nach dem Mittagessen erfolgte wohl einer der 
nachhaltigsten Programmpunkte, ein weiterer stell-
vertretender Stadtratsvorsitzender zeigte in einem 
mehr als 3 Stunden währenden Rundgang die 
neusten, wenn auch manchmal kleinen (aber 
feinen) Investitionen in der Stadt. Hier eine neue 
Straße, dort die Straße am Markt mit altem 
Pflaster , ein riesiger Kindergarten  (100 Plätze 
fehlen noch), Kinderspielplätze in der City , Wege 
im Park  am Berg, Blumengärten  an öffentlichen 
Plätzen und nicht zuletzt ein wunderschönes 
Museum  mit Veranstaltungsinnenhof. Die Delega-
tion wurde richtig neidisch.  

Auch die Kultur sollte nicht fehlen und wir erlebten 
eine große Freiluftaufführung der „Kamienna 
Burana“ mit großem Orchester, gemischtem Chor 
und Kinderchor sowie internationalen Gesangs-
solisten. Dieses Erlebnis war sondergleichen. 

Herzlich wurde die Bitterfeld-Wolfener Delegation 
vom Bürgermeister und seiner Frau, dem Stell-
vertretendem Stadtratsvorsitzenden und dem Dol-
metscher verabschiedet, aber nicht ohne die Stadt-
ratsvorsitzende vorher zu Hause besucht zu haben. 

Eine richtig freundschaftliche Begegnung zwischen 
den Partnerstädten, und wir sind uns entsprechend 
der Gespräche gewiss, dass dies nicht nur auf der 
offiziellen Ebene eine Fortsetzung finden wird.   

Fotos: Hendrik Rohde   

Derzeitige Hauptaktion der LINKEN  
  
 

 

 Beratung des „Ostdeutschen Kuratorium von Verbänden  e. V.“ 
Von Günther Lidke   

Am 22. April 2010 nah-
men vier Vertreter von 
Bitterfeld-Wolfen, darun-
ter Klaus Grabarits und 
ich (Günther Lidke), an 
einem Erfahrungsaus-
tausch des OKV teil. Es 
ging um die Zusammen-
arbeit und gegenseitige 
Unterstützung von linken 

Organisationen und Initiativen. „So nicht weiter“ 
und „Einigkeit macht stark“, das waren die 
wesentlichen Aussagen der Beratung.  

Der Vorsitzende Walter Schmidt, der Regional-
gruppe des „Rotfuchs“ - Bildungsverein e. V., be-
richtete über die gute Zusammenarbeit und ge-
meinsame Aktionen mit der Partei DIE LINKE.  

Vertreter aus Rostock, Dresden, Chemnitz, Neu-
brandenburg, Potsdam, Frankfurt/Oder, und Berlin 
zeigten auf, wie sie beim gemeinsamen Auf-
begehren gegen die verfehlte Politik der Bundes-
regierung gegenüber Ostdeutschland handelten.  

Sie zogen eine erschreckende Bilanz über 20 
Jahre „Aufbau Ost“ als wirtschaftlichen und 
sozialen Absturz des OSTENS. Sie vertraten 
einheilig die Auffassung, dass gerade im 20. Jahr 
des Anschlusses der DDR an die BRD alle Kräfte 
zu mobilisieren sind, um einem weiteren Ausbluten 
Ostdeutschlands entgegen zu wirken. 

Ebenfalls mit einem Redebeitrag war der Bundes-
geschäftsführer Dr. Dietmar Bartsch von der Partei 
DIE LINKE anwesend. Er würdigte die politische 
Bildungsarbeit des Vereins und die Zusammen-
arbeit mit Mitgliedern unserer Partei DIE LINKE.     

Wahl des Bundespräsidenten – ein "Super-Gauck"  
Von Günther Lidke  

Das Ergebnis ist eine Niederlage für die Konser-
vativen CDU/CSU und FDP. Aber auch jedes Mit-
leid für die SPD und Grünen wäre fehl am Platz. 

Joachim Gauck war ein Stachel im Fleisch der 
Koalitionsvertreter. SPD und Grüne hatten nicht 
die Würde des Amtes im Sinn,  als sie den 
"Super-GAU" für Angela Merkel und ihren „Super-
Gauck“ organisierten.  

Mit den LINKEN stimmten sie ihren Kandidaten 
nicht ab, obwohl sie deren Stimmen brauchten.  

Die Überprüfung durch die Stasiunterlagenbe-
hörde wurde früher als Gaucksen bezeichnet – et- 

was Ähnliches haben SPD und Grüne am Mitt-
woch auch versucht. Sie wollten die LINKEN, wie 
einen Stier mit dem Nasenring in der Arena vor-
führen. Was hinterher kam, war Hetze pur,  mit 
ihrer  Forderung wir hätten die Chance gehabt, mit 
der Stasi- und DDR-Verantwortung abzuschließen. 

So wird 20 Jahre nach dem Ende der DDR immer 
noch der Spalt zwischen Ost- und Westdeutsch-
land vertieft. Ich jedenfalls habe mich an einer Un-
terschriftenaktion gegen die Wahl Gaucks ange-
schlossen. (Eine Initiative der Gesellschaft zum 
Schutz von Bürgerrecht und Menschenwürde, 
GBM e. V.)       

Irren ist menschlich  
Von Klaus Fettig  

In einem Klinikum geht der Chefarzt über den Hof 
und sieht einem Patienten zu, wie der eine 
Kleiderbürste an einem Bindfaden hinter sich her 
zieht. Er bleibt stehen und spricht den Patienten 
an, streichelt die Bürste und sagt:  
„Das ist aber ein toller Hund“.  

Der Patient schaut den Arzt ungläubig an und 
meint:  

„Aber Herr Doktor, dass ist doch eine Bürste“.  
Der Arzt geht weiter und sagt zu sich:  
„Gut, prima, der ist geheilt und wir können ihn bal d 
entlassen“.   
Als der Arzt im Haus verschwindet dreht sich der 
Patient um und grinst:  
„Wa Pfiffi, da haben wir den Doktor tüchtig auf den  
Arm genommen“. 

Impressum:           Herausgeber: Ortsverband  Bitterfeld-Wolfen-Umland 
               V.i.S.d.P.:        Kreisvorstand DIE LINKE.  Anhalt-Bitterfeld 
                 PF 1120,      06351 Köthen / Anhalt,      Tel. : 01 51 / 55 03 97 77  
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Beiratswahl der Volkssolidarität 
Von Günther Lidke  

Am 13. April 2010 fand für 
den Regionalverband 
„Elbe-Mulde“ der Volks-
solidarität in Gräfen-
hainichen die Wahl des 
Beirates statt. Im Bericht 
des Vorsitzenden Herrn 
Ingolf Thomas wurde die 
besonders komplizierte Si-
tuation, in der sich der 
Regionalverband befindet, 

kritisch aufgezeigt. 
·  Mitgliederschwund und damit fehlende Beiträge 
·  Finanzielle Situation, infolge steigender Mieten und 

Preise 
·  Die Begegnungsstätten stehen infrage, weil die 

Kosten nicht mehr aufgebracht werden können (siehe 
Artikel in der MZ vom 29. März 2010). 

So ist auch der Erhalt der Begegnungsstätte in 
Bitterfeld ein schwieriges Problem. 

Ein ernstes Problem ist die Überalterung der 
Mitglieder, Durchschnittsalter 71,8 Jahre. Damit ist 
verbunden, dass man große Sorgen hat, eine 
Leiterin oder einen Leiter und Vorstandsmitglieder 
für die Gruppen zu finden. Das Interesse ehren-
amtliche Tätigkeiten zu übernehmen, lässt nach. 
So auch in Wolfen-Nord, wo zwei Gruppen zusam-
mengelegt wurden und Frau Lachmann aus 
Gräfenhainichen jetzt die größere Gruppe leitet. So 
gibt es noch weitere Punkte, worüber ernsthaft 
nachzudenken ist.  

Es gab aber auch erfreuliches zu berichten. So 
wurde die Arbeit der Gruppe Raguhn unter Leitung 
von Frau Wulf als beispielgebend hervorgehoben. 
Ebenfalls gut war das Ergebnis der Haus- und 
Straßensammlungen in den letzten fünf Jahren.  

Ich habe als Diskussionsredner folgendes ange-
regt: 
·  Die Begegnungsstätte in Bitterfeld „An der Sorge“ ist 

mit aller Macht zu erhalten. Sie feiert im Jahr 2010 ihr 
50jähriges Bestehen. Hier erinnerte ich daran, wie wir 
nach 1990 um die Existenz der Vereinsstätten in 
Bitterfeld und auch Wolfen kämpften. Letztendlich 
musste der Veteranenklub in Wolfen im Jahr 2002 
schließen. Soll nun auch in Bitterfeld die Vereinsstätte 
zu machen?   

·  Zur Öffentlichkeitsarbeit regte ich an, dass man mehr 
schreiben sollte, aber auch auf den Familien- und 
Vereinsfesten, z.B. dem Seniorenmarkt am 5. Mai 
2010 in Bitterfeld, die Gelegenheit nutzen sollte, um 
als Gruppe der Volkssolidarität aufzutreten.  

Die Volkssolidarität muss in der Öffentlichkeit 
präsent sein, dann kommen auch die Menschen 
auf sie zu. Als Mitglied im Seniorenbeirat liegt mir 
seit 1995 die Arbeit mit den Seniorinnen und 
Senioren und ihren Vereinen sehr am Herzen. 

Wir wissen, dass der Altersdurchschnitt immer 
höher wird. Deshalb erwarte ich von unseren ge-
wählten Organen, aber auch von den Verwaltungen 
aller Städte und Gemeinden den Problemen der 
Seniorinnen und Senioren immer das richtige 
Gehör zu schenken.     

Jugendweihe 2010  

Am 8. und 15. Mai 2010 fanden in 
Bitterfeld-Wolfen vier Veranstal-
tungen zur Jugendweihe statt. 
Die Hauptorganisatoren der Fei-
ern waren wiederum Edeltraud 
und Siegfried Merkel. Sie organi-
sieren seit 20 Jahren diese 
Feste. Dies bedeutet für die Ju-
gendlichen der erste Einstieg in 
ihren neuen Lebensabschnitt. Auf 
zwei Jugendweihen sprach Jan 
Korte (MdB). Er fand den rich-
tigen Ton und kam gut bei den 
Jugendlichen an.  

   

     

 Bitterfelder Seniorenmarkt 
Von Barbara Werner  

Am 5. Mai fand auf dem 
Bitterfelder Marktplatz 
vor dem Rathaus der 
Bitterfelder Senioren-
markt statt. 

Viele Vereine, die hier 
mit ihren Ständen ver-
treten waren, boten für 
die Besucher ein reich-
liches Angebot an Infor-
mationen u. a. an. 

Zwischen den Standorten wurden Kontakte ge-
knüpft, die einen inhaltlichen Austausch über die 
Aktivitäten der anderen Anbieter ermöglichen. 

Apotheken, Krankenkassen, Pflegedienste, Sani-
tätshäuser, alles drehte sich wieder einmal um die 
Gesundheit.  

Beratung und Information, persönliche Gespräche, 
Gewinnspiele, wie bei „Ruckzuckfit“, wo sich die  

Bürger kostenlose Trainingskurse erwürfeln 
konnten. 

Es gehe um die selbst bestimmte Lebensge-
staltung, und da brauche es schon einmal die 
Begleitung der älteren Bürger zum Arzt oder zum 
Markt. Schließlich steige der Bedarf an Unter-
stützung und Begleitung in einer älter werdenden 
Gesellschaft.  

Den meisten Menschen genügt ein schönes ge-
mütliches Zuhause längst nicht mehr. Der Se-
niorenmarkt ist mittlerweile bei Jung und Alt zu 
einer wichtigen Adresse geworden. 

D. Zoschke als Moderatorin hatte gemeinsam mit 
E. Ronneburg als Bitterfelder Seniorenbeiratsvor-
sitzende und G. Vogtländer von der Stadtver-
waltung den Hut der Organisation auf. Als Über-
raschungsgast war am Nachmittag übrigens der 
Schauspieler P. Sodann anwesend, der als „Tatort-
Kommissar“ auch zur Autogrammstunde einlud.    

DIE LINKE präsentierte sich auf dem Vereins- und Fa milienfest  
Von Jürgen Keil  

Im Ortsteil Wolfen von Bitterfeld-Wolfen fand in 
diesem Jahr vom 4. bis zum 6. Juni das Vereins- 
und Familienfest statt. Zum ersten Mal organisierte 
die Stadt dieses Fest vor dem neuen Rathaus auf 
dem Rathausplatz. DIE LINKE beteiligte sich am 6. 
Juni mit einem Stand an dem Fest. Die Anmeldung 
erfolgte von der Stadtratsfraktion. Zusammen mit 
dem OV Bitterfeld-Wolfen-Umland und der Basis-
gruppe Wolfen präsentierte sich DIE LINKE den 
Bürgern der Stadt.  

Für Kinder gab es verschiedene Möglichkeiten 
zum Basteln. B. Werner und G. Müller halfen 
Kindern bei den Bastelarbeiten. Dabei kamen sie 
auch mit vielen Eltern ins Gespräch.  

Viele Bürgerinnen und Bürger nahmen das von 
uns ausgelegte Infomaterial vom Bund und Land 
bzw. vom Ortsverband (Blickpunkt) dankend ent-
gegen. Die Bürger stellten Fragen zur derzeitigen 
politischen Situation. Viele Menschen interessierte 
die Meinung der LINKEN zu den sozialen 
Problemen in der Stadt und im Land.  

Die außerdem beteiligten Mitglieder „K. Fettig, H.-
J. Fischer, K. Grabarits, G. Herder, W. Jähring, J. 
Keil, G. Lidke, L. Müller, P. Radtke und R. Waag“ 
halfen mit, dass die Präsenz der LINKEN 
erfolgreich war. Der Vorstand des OV bedankte 
sich für die erfolgreiche Arbeit bei allen beteiligten 
Mitgliedern.   

  

 

 

 

 

 

Eindrücke vom Fest vor dem neuen Rathaus                                                                                                       Fotos: Jürgen Keil 

 

 
Seite 4 Blickpunkt   Juli 2010 Blickpunkt   Juli 2010 Seite 5 


